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ZUMGEBURTSTAG
Ludwigsburg: Friedrich Pracht 90

ZURGOLDENENHOCHZEIT
Ludwigsburg: Luigi und Ursula
Napoletano; Joze und Milena Zajc;
Wolfgang und Norgard Born

ZUMARBEITSJUBILÄUM
Ludwigsburg:Heidi Kilian, Heidelberg
Postpress Deutschland GmbH, 25 Jahre

WIR GRATULIEREN

Das Besondere an einer Orgel ist
zwar immer ihr Klang. Aber
manchmal ist auch das, was Or-
gelbauer schriftlich festhalten
und somit für die Nachwelt doku-
mentieren, einzigartig.
„Das ist ein wahrer Schatz für

Historiker“, zeigte sich Jutta Ha-
nitsch, Direktorin des Wirt-
schaftsarchivs Baden-Württem-
berg, vom Familienarchiv der Or-
gelwerkstatt Walcker beeindruckt.
Unzählige Aufzeichnungen, Skiz-
zen und Firmendokumente sind
in den Besitz des Wirtschaftsar-
chivs übergegangen, das auf
Schloss Hohenheim ansässig ist.
Gestern fand die offizielle Über-
gabe in der Friedenskirche statt,
in der ebenfalls eine Walcker-Or-
gel steht. Diese stammt aus dem
Jahr 1904.
Als aufschlussreiche Quellen für

Orgelbauer, Musikwissenschaftler
und Historiker dienen nicht nur
die mehr als 50 Notizbücher. In
einer Art Tagebuch sind wichtige
Ereignisse aus der Familien- und
Firmengeschichte notiert worden
– und zwar von 1808 bis zum Jahr
1920. Das Firmenarchiv ist bereits
vor elf Jahren vom Wirtschaftsar-
chiv übernommen worden. Es
enthält Opusbücher mit Daten
und Baubeschreibungen über
sämtliche Orgeln, die die Wal-
cker-Werkstätte verlassen haben.
Erhalten sind auch Zeichnungen,

Bücher und Skizzen
sind ein echter Schatz
Wirtschaftsarchiv Baden-Württemberg sichert das Archiv von Orgelbau
Walcker – Dokumente aus den Jahren 1807 bis 2003

GESCHICHTE

VON MARION BLUM die Einblick in die Produktionsbe-
dingungen bieten.
Die Trennung von diesem greif-

baren Stück Familiengeschichte
ist Gerhard Walcker-Meyer nicht
leicht gefallen. Vor allem an den
rund 50 Notizbüchern hänge sein
Herz, räumte er gestern ein. Bis
vor kurzem schlummerte der
Schatz an historischen Dokumen-
ten in seiner Werkstatt in Saar-
brücken.
Gerhard Walcker-Meyer, ist ein

Nachfahre von Johann Eberhard
Walcker. Dieser hatte das Unter-
nehmen im Jahr 1780 in Cann-
statt gegründet. Im Jahr 1820
machte sich dessen Sohn Eber-
hard Friedrich mit einer eigenen
Werkstatt in Ludwigsburg selbst-
ständig. Weltweites Ansehen und
internationale Berühmtheit er-
langte er durch den Bau der Orgel
in der Paulskirche in Frankfurt.
Gerhard Walcker-Meyer machte

bei seinem Rückblick auf die Fir-
mengeschichte deutlich, dass die
Orgeln von Eberhard Friedrich
Walcker den Ausgangspunkt für
die deutsche Orgelromantik bil-
deten. Im Jahr 1986 wurde der Be-
trieb von Ludwigsburg nach
Kleinblittersdorf verlegt. Bis zum
Konkurs im Jahr 2002 wurden
mehr als 6000 Orgeln gebaut, un-
ter anderem für den Dom in Riga,
das Ulmer Münster oder die Mu-
sic Hall in Boston.
„Die Familie Walcker hat den

deutschen Orgelbau nachhaltig

geprägt. Walcker-Instrumente
sind auf allen Kontinenten vertre-
ten“, so Hanitsch. Die Übernah-
me des Familienarchivs haben die
Kulturstiftung der Länder sowie
die Wüstenrotstiftung ermöglicht.
60000 Euro haben sie dafür ge-
zahlt, weitere 100000 Euro sind in
die Restaurierung besonders be-
schädigter Papierdokumente ge-
flossen. Vor allem die Zeichnun-
gen aus Pergamentpapier waren
vom Verfall bedroht.
Erhalten geblieben sind auf die-

se Weise auch Zeichnungen von
der Orgel in der Friedenskirche,
deren Klang der Bezirkskantor der
evangelischen Stadtkirche, Mar-
tin Kaleschke, unter Beweis stell-
te. „Wir wollen bedeutendes Kul-
turgut bewahren und erhalten“,
erklärte Frank Duffner, warum
sich die Kulturstiftung der Länder
finanziell engagiert hat. Für ihn
handelt es sich um einen „einzig-
artigen Dokumentenschatz“, der
jetzt in die Obhut des Wirtschafts-
archivs übergegangen sei.
Gerhard Walcker-Meyer selbst

baut keine Orgeln mehr, repariert
und wartet jedoch diese Instru-
mente. Dass er diese Dokumente
so lange aufbewahrt hat, liegt
nicht nur an einem gewissen Kul-
turverständnis. Die Zeichnungen
und Beschreibungen wurden oft-
mals noch Jahre später für die Re-
paratur und Wartung benötigt.
Das hat sich jetzt als wahrer
Glücksfall erwiesen.

Einen Einblick in die Produktionsbedingungen der Orgelwerkstatt Walcker gibt dieses Foto, das um das Jahr 1900
entstanden ist. Fotos: Archiv Wirtschaftsarchiv Baden-Württemberg

Jutta Hanitsch vom Wirtschaftsarchiv hat gestern offiziell die Exponate des
Familienarchivs von Gerhard Walcker-Mayer übernommen. Foto: Oliver Bürkle

In den Notizbüchern sind Ereignisse
aus Familie und Firma dokumentiert.

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegen Prospekte
folgender Firmen bei:
Gesamtausgabe:
MusikshowScotland
(mit Eindruck Helferherz
Ludwigsburger Kreiszeitung)
Stadtausgabe und Regionalausgaben
Bottwartal, Freiberg sowie
Neckar- und Enzbote:
Möbel Nagel,Bustadt 5
(Gewerbegebiet Nord), 74360 Ilsfeld

BEILAGENHINWEIS

VON FRANK KLEIN

„Aktion Schulstart“: Diakonie hat mehr als 400 Schulranzen an Kinder aus bedürftigen Familien verteilt

Wer staatliche Transferleistungen
erhält, bekommt zweimal im Jahr
Zuschüsse aus dem Bildungs-
und Teilhabepaket des Bundes,
um Schulranzen, Federmäpp-
chen, Stifte, Hefte oder Sportsa-
chen für den Schulbesuch seines
Kindes zu finanzieren. „70 Euro
gibt es vor Beginn des Schuljah-
res, weitere 30 Euro im März“,
sagt Tom Bredow, der beim Kreis-
diakonieverband in der Migrati-
onsberatung tätig ist.
Das Problem: Schon ein neuer

Schulranzen – kein Luxusmodell –
kostet laut Bredow mindestens
150 Euro, häufig auch mehr als
200 Euro – der staatliche Zuschuss
reicht nicht aus, um Kindern aus
bedürftigen Familien einen
gleichberechtigten Start ins
Schulleben zu ermöglichen.
Aus diesem Grund hat der

Kreisdiakonieverband 2008 seine
„Aktion Schulstart“ ins Leben ge-
rufen, an der sich seit 2011 alle
fünf diakonischen Bezirksstellen

Mit erhobenemHaupt an die neue Schule
im Landkreis Ludwigsburg betei-
ligen. Vor Beginn des neuen
Schuljahres wurde es jetzt dank
der Unterstützung durch Firmen,
Einzelspender und durch Opfer-
gaben aus Gottesdiensten mög-
lich, mehr als 430 Schulranzen an
Erst- bis Fünftklässler aus 275 be-
dürftigen Familien im gesamten
Landkreis Ludwigsburg zu vertei-
len, darunter auch Kinder aus
Flüchtlingsfamilien.
„Zum Teil haben sich

Szenen wie an
Weihnachten
abgespielt“, be-
richtet Bredow.
„Die Familien
waren so
dankbar, dass
es uns schon
fast peinlich
war. Wir vertei-
len ja keine Al-
mosen, son-
dern wollen
den Leuten auf
Augenhöhe be-
gegnen.“

In diesem Jahr hat die Diakonie
keine gebrauchten, sondern be-
wusst neue Ranzen von hoher
Qualität inklusive Ausstattung wie
einem Federmäppchen verteilt.
Der Grund: Nur hochwertige Mo-
delle halten lange und verhin-
dern, dass die Kinder nach jahre-
langer Nutzung Haltungsschäden
riskieren.

Zudem sei das Markenbe-
wusstsein schon in

der Grund-
schule ausge-
prägt, er-
gänzt Simo-
ne Schächter-
le, Abtei-
lungsleiterin
Existenzsiche-
rung im Kreis-
diakoniever-
band. „Die
Kinder sollen
nicht von An-
fang an benach-
teiligt werden,
sondern mit er-
hobenem Haupt

in die Schule gehen. Wir wollen
eine gewisse Chancengleichheit
herstellen.“
Ein großes Möbelhaus spende-

te 50 Arbeitsplätze für Schüler
samt Schreibtisch, Stuhl und Roll-
container. „Die Spendenbereit-
schaft ist riesig“, freut sich Pro-
jektleiter Bredow. Im vergange-
nen Jahr kamen etwa
30000 Euro an Sach- und Geld-
spenden zusammen, eine Bilanz
für die laufende Aktion kann die
Diakonie zum jetzigen Zeitpunkt
noch nicht ziehen. Damit nur
wirklich bedürftige Familien ge-
fördert werden, lassen sich die
Mitarbeiter vor der Ausgabe eines
Schulranzens einen Tafelausweis
oder einen Einkommensnach-
weis vorlegen. Angesichts des an-
haltenden Zustroms von Flücht-
lingen geht Bredow davon aus,
dass die Nachfrage auch in den
kommenden Jahren anhält. „Wir
können jeden Cent gebrauchen,
um Bildungsteilhabe und -ge-
rechtigkeit vonKindern aus ärme-
ren Familien zu fördern.“

Ihr Einsatz bitte!
Wer sucht Hilfe:
Deutscher Kinderschutzbund
Orts- und Kreisverband Lud-
wigsburg, Asperger Straße 43

Wasmacht die Einrichtung:
Der Kinderschutzbund setzt
sich für Kinderrechte ein. An-
gebote sind: Kinder-und Ju-
gendtelefon, Hilfe für Kinder in
Not, anna&marie „Große
Freundin hört zu“, Elternkurse,
Eltern-Kind-Treffs, Hausbesu-
che bei Neugeborenen

Wofürwird Unterstützung
gesucht:
„Ich und Du“ Sprach- und Spiel-
kiste, Sprachförderung von
drei- bis sechsjährigen Flücht-
lingskindern mit ihren Müttern

Art des Einsatzes:
Spielen, Singen, Basteln… mit
dem Ziel, Deutsch zu lernen

Ort des Einsatzes:
In den Flüchtlingsunterkünften

Gesuchtwerden:
Frauen und Männer

Vorkenntnisse nötig:
Kontaktfreudigkeit, Erfahrun-
gen mit Kindern wären hilfreich

Einführung:
Erfolgt durch die Fachkraft,
Teamtreffen, Fortbildungen
sind Standard, Ausflug

Zeitlicher Aufwand :
1 x wöchentlich (Montag,
Dienstag oder Donnerstag) et-
wa drei Stunden nachmittags,
bei Urlaub Vertretung möglich

Kontakt:
Anlaufstelle Bürgerschaftliches
Engagement, Telefon (0 71 41)
9 10-33 33 oder E-Mail an
ehrenamt@ludwigsburg.de.

AKTION EHRENAMT
TREFFS – TERMINE

Gewusstwie: Vermieten
ohne Sorgen
Die Volkshochschule bietet zwei
Vorträge rund um das Thema Ver-
mietungen an. Der erste Vortrag
findet amDienstag, 6. Oktober,
von 20 bis 22 Uhr im Kulturzent-
rum, Wilhelmstraße 9/1, Raum
206 statt. Eine Fachfrau gibt prak-
tische Tipps für private Wohn-
raumvermieter, die helfen sollen,
bereits vor Vertragsabschluss Är-
ger, Streit undMissverständnisse
zu vermeiden. Der zweite Vortrag
findet statt unter dem Titel „Die
Nebenkostenabrechnung fristge-
recht, sicher und korrekt erstel-
len“. Dieser Vortrag wird am
Dienstag, 17. November, von 20
bis 22 Uhr im Kulturzentrum,
Raum 210 gehalten. Die Kursge-
bühr beträgt jeweils 15 Euro.
Eine Anmeldung ist möglich

unter Telefon (07141) 910-2438
oder per Mail an vhs@vhs-lud-
wigsburg.de. (red)

INFOVERANSTALTUNG

EHESCHLIESSUNGEN
18. September
LeonaBenignaHendlmeier und Timo
AlexanderHertler, Schumannstraße
18; Emel Tufan,Ulmenweg 3, Freiberg
und Sefa Civelekoglu, Friedrichstraße
60; Ilknur Yüksel und Francesco Gua-
rino, Ludwigsburger Straße 19, Stein-
heim.

19. September
Anne-Christin Beyl und Lars-Raphael
Rohrbeck,Kappishalde 22, Untergrup-
penbach.

GEBURTEN
28.Mai
Rahman Fakiri, Sohn von Mariam Fakiri
und Fahim Fakiri, Hermann-Hagenmey-
er-Straße 7.

24. August
SimonUlmer, Sohn von Corinna Marie

STANDESAMTLICHE MITTEILUNGEN

Ulmer geb. Braun und Philipp Ulmer,
Amselweg 1, Mühlacker.

26. August

Ayaz Atay, Sohn von Özlem Atay geb.
Aksoy, Buchenweg 7, Vaihingen und
Murat Atay, Haci Osman Mah.Bagdat
Cad. No: 215 Iç Kapi No: 7, Körfez/Ko-
caeli, Türkei; Poyraz Atay, Sohn von
Özlem Atay geb. Aksoy, Buchenweg 7,
Vaihingen und Murat Atay, Haci Osman
Mah.Bagdat Cad. No: 215 Iç Kapi No: 7,
Körfez/Kocaeli, Türkei.

1. September

MiranÖzalp, Sohn von Sibel Özalp geb.
Balaban und Mehmet Özalp, Schulgas-
se 11, Oberstenfeld.

3. September

MiaDePerlines Capdevila, Tochter
von Carla Capdevila Duran und Tomas
De Perlines Hormann, Berliner Straße
11, Remseck.

5. September
Julian Alessandro Talarowski, Sohn
von Aleksandra Talarowska und Emilio
De Rago, Markgröninger Straße 13.
8. September
Allegra IvanaHopf, Tochter von Nata-
lie Nicole Labrovic und Tobias Markus
Hopf, Alt-Württemberg-Allee 8; Laila
Schneider, Tochter von Sandy König
geb. Schweitzer und Manuel Schneider,
Rosensteinstraße 13, Kornwestheim.
9. September
RobinMichael Küster, Sohn von Ange-
la Küster geb. Feucht und Michael Ger-
hard Küster, Droste-Hülshoff-Straße
22/2; Jakob Lukas Behrens, Sohn von
Katja Behrens und Hans-Jochen Christi-
an Schick, Mainzer Straße 20, Marbach;
EldiMuhadri, Sohn von Ajshe Muhadri
geb. Rexhepi und Driton Muhadri, Eg-
losheimer Str. 18, Asperg; Ella Paula Er-
penbach, Tochter von Anna Sophie Er-
penbach geb. Bier und Holger Christian

Erpenbach, Holsteiner Straße 50, Lud-
wigsburg
11. September
Sebastian Finn Baier, Sohn von Sonja
Camilla Maria Baier, Bogenstraße 21;
Zoe Sophie Kunz, Tochter von Susan-
ne Kunz geb. Cudjoe, Odenheimstr. 23.
12. September
JohannaMarikka Bosch, Tochter von
Juliane Anja Bosch und Jochen Günther
Scholz, Rieslingweg 22, Besigheim.
13. September
JannaHayat Khalil, Tochter von Regi-
na Christine Khalil geb. Vogl und Ah-
med Mohamed Safwat Abdou Khalil,
Friedrichstraße 102.
14. September
Artemis Tzivanopoulou, Tochter von
Christina-Dimitra Theodoridou und
Chrysanthos Tzivanopoulos, Boston-
ring 49, Remseck;
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